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Thun/Frutigen DerlangjährigeThunerJournalistundKommunikationsfachmannGodiHuberunddieFrutiger
IllustratorinSandraGujerhabengemeinsamdasBilderbuch«AmikazeichneteineMaus»geschaffen.Dieser
Zeitungerzählensie,wieszurZusammenarbeitkamundwiesiedieseerlebthaben. (don) Seite 4 Foto: Patric Spahni

Neues Bilderbuch «made» imOberland
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Wie Sie uns erreichen

Kampfjets Die unabhängige Fi-
nanzkontrolle derUSAwarnt vor
der Kostenfalle F-35. Ein Bericht
vom 7. Juli beschreibt unabseh-
bare Folgen für das US-Verteidi-
gungsdepartement, sollten die
AusgabenfürdasF-35-Programm
nichtmassiv gesenktwerden. Im
Fokus der Finanzprüfer stehen
exorbitante Unterhaltskosten für
den Jet. (beg) Seite 10

F-35-Jet: Prüfer in
den USAwarnen

Mannwurde verurteilt
Thun Das Regionalgericht Ober-
land kommt zum Schluss: Der
Mann, der auf seine Ex-Partne-
rin geschossen hatte, wollte sie
töten. Er hatte die Tötungsab-
sicht bestritten. Seite 2

Schnegg hatte gewarnt
SVP An der Delegiertenver-
sammlung erinnerte Gesund-
heitsdirektor Pierre Alain
Schnegg die SVP-Parteileitung
an dieMaskenpflicht. DerAufruf
wirkte indes wenig. Seite 9

Zehn Gebote rollen an
Kunstprojekt Zwei Künstler inter-
pretieren die zehn Gebote neu.
Dafür transportieren sie Gebets
tafeln aus Sandstein von Zürich
nach Bern. Seite 20
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ANZEIGE

Regierungsmitglied zu sein, ist
für immer mehr Politikerinnen
und Politiker nichtmehrder krö-
nende Abschluss ihrer Karriere-
planung. ImKanton Bern heuern
abgetretene Regierungsräte be-
sonders gern in staatsnahen In-
frastrukturunternehmen an.Das
zeigt eineAnalyse dieser Zeitung.
So engagierte sich Barbara Eg-
ger (SP) etwa als Präsidentin der
Kraftwerke Oberhasli (KWO). Sie
muss jedoch eine Kürzung der
Ruhestandsrente für zurückge-
tretene Regierungsräte in Kauf
nehmen. Bernhard Pulver (Grü-
ne) seinerseits wurde Präsident
der Berner Spitalbetreiberin In-
selgruppe. Er äussert sich skep-
tisch zur geplanten Streichung
derRuhestandsrenten fürRegie-
rungsmitglieder. (red) Seite 8

Lukrative
Jobs nach
Rücktritt
Kanton Bern Nach dem
Rücktritt wechseln insbe-
sondere linke Regierungs-
mitglieder auf gut bezahlte
Posten staatsnaher Firmen.

Region Thun Viele Restaurantan-
gestellte haben sich in der Pan-
demie neuorientiert.Das bekom-
men etwaArmin undUschi Käst-
livomStockhorn inNiederstocken
zu spüren.Sie findenniemanden,
der in Küche und Service mit an-
packenwill.Abernicht nurLand-
gasthöfemachendieseErfahrung
– auch in der Stadt sieht es düs-
ter aus. (mi) Seite 3

Gastronomie vom
Regen in die Traufe

Wie dasWasser im
Freibad sauber bleibt
Spiez WernerGraf,Chefbademeister
inderBucht-Badi,hält Kieselgur in
derHand.Mit ihrwirddasBecken-
wassergefiltert.FürsauberesWasser
braucht esnochvielmehr. Seite 2

Hans Peter Roth

Es regnet und regnet. Die Hoch-
wassergefahr an denOberländer
Seen dauert an. Deshalb wurde
am Dienstag der Hochwasser-
Entlastungsstollen in Thun ge-
öffnet. Doch nun ist die Aare

zwischen Thun und Bern be-
drohlich angeschwollen. Vor al-
lem die hochgehenden Zulg und
Gürbe führen sehr vielWasser in
die randvolle Aare. Deshalb soll-
te der Entlastungsstollen in
Thun eigentlichwieder dichtge-
macht werden. Doch das geht

nicht. Der Grund: ein Defekt am
Auslauftor des Stollens. Dieses
lässt sich nicht mehr schliessen.
Die Folge: Weiterhin schiessen
rund 40 Tonnen Seewasser pro
Sekunde durch den Stollen in
den Fluss. Wie lange es dauert,
um den Defekt zu beheben, lässt

sich laut kantonaler Auskunft
nicht abschätzen.

Bereits zuvorwar es zu einem
Defekt am Tor des Einlaufbau-
werks beim Schifffahrtskanal
vis-a-vis dem Thuner Bahnhof
gekommen (vgl. Ausgabe von
gestern). (hpr) Seite 3

Horrorszenario ist eingetreten
–Hochwasserstollen defekt
Thun Es besteht Hochwassergefahr – und genau jetzt fällt der Entlastungsstollen in Thun
aus. Verantwortlich dafür ist ein erneuter Defekt, diesmal beim Auslauftor.

Seite 25

/Morgen

/Heute

Es bleibt weiterhin recht
sonnig, am Abend zieht aus
Westen eine Störung auf.

Am Morgen hat es noch
einige Wolkenfelder, später
wird es recht sonnig.

25°11°

23°12°

Mit Stromüber
den Brienzersee
Schifffahrt DieMS Jungfrau ist
das ersteKursschiff,dasmitHybrid-
energie überdieWellengleitet:
NebendemDieselantrieb sorgenneu
Elektromotoren fürSchub. Seite 5
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Barbara Schluchter-Donski

«Amika ist ein kleines Mädchen
mitwildemHaar, das gerne lacht.
UndwennAmika lacht, schlagen
ihre Gedanken Purzelbäume…»:
So beginnt das Bilderbuch «Ami-
ka zeichnet eine Maus», das so-
eben im regionalen Sage-und-
Schreibe-Verlag erschienen ist.
Geschaffen haben es der langjäh-
rige Thuner Journalist Godi Hu-
ber und die Frutiger Illustratorin
Sandra Gujer.

«Ich liebe es, zu schreiben und
mich dabei aufs Wesentliche zu
beschränken», sagt Huber. «Weil
bei meiner Arbeit als Journalist
und Kommunikationsfachmann
die Fantasieweniger gefragtwar,
begann ich nebenbeimit dem li-
terarischen Schreiben.» So ent-
standen in den letzten Jahren
eine Serie unblutiger Kurzkrimis
um den Berner Kommissär Bru-
no Peretti und nun auch die neue
Bilderbuchgeschichte.

«Ich setzte mich einfach hin
und überlegte mir, was passiert,
wenn ein kleines Kind auf ein
leeres Papier zu zeichnen be-
ginnt. Erst eineMaus…und dann
…» Ja, und dann nahm die Ge-
schichte ihren Lauf. Huber
schrieb den Text in kurzer Zeit
und setzte diesen sogar teilwei-
se zeichnerisch um. «Schliess-
lich», lacht er, «habe ich vor rund
40 Jahren regelmässig Cartoons
fürs ‹Thuner Tagblatt› gezeich-
net.»

«Ein grosserWunsch»
Dann kamSandra Gujer ins Spiel.
Die Frutigerin ist eine begnade-
te Illustratorin und hat schon
viele Projekte, sei es fürs Bun-
desamt für Sport oder für die
‹Coop-Zeitung›, umgesetzt.Aber
ein Bilderbuch? Nein, das gab es
noch nie. «Dabei war es immer
ein grosser Wunsch von mir»,
sagt die Mutter von drei Söhnen
imAlter zwischen sieben und elf
Jahren. Schliesslich habe sie
schonwährend ihrerAusbildung
an der Kunstgewerbeschule Lu-
zern während eines Austausch-
jahrs in Hamburg die Bilder-
buchklasse besucht. Ein Ange-
bot, das es so in der Schweiz gar
nicht gebe.

«Eswar spannend», blickt die
40-Jährige auf die Anfänge der
Zusammenarbeit zurück. «Godi
überreichte mir bereits eine in
Szenen aufgeteilte Geschichte
mit Regieanweisungen.Doch ab-
gesehen davon genoss ich viele
Freiheiten.» Diese hat Gujer ge-
schickt genutzt. «Die grösste He-
rausforderung war, mich selber

zu beschränken, etwa bei der
Wahl der Spielorte.» Den Garten
oderdasTrampolin, die erst noch
Themen waren, liess sie schnell
einmal weg.

Und beim Zeichnen mit dem
Bleistift liess sich Gujer immer
auch von ihren Jungs und deren
Spielsachen inspirieren: Puzzle-
teile, eine Holzeisenbahn, Farb-
stifte, Socken und Zeichnungen
liegen am Boden herum. «Mei-
ne Mutter zuckte regelrecht zu-
sammen, als sie das Durchein-
ander erblickte», lacht die Illus-
tratorin.

Ganz anders reagierte derAu-
tor: «Als ich die Bilder zum ers-
ten Mal sah, war ich einfach nur

glücklich», sagt Godi Huber.
«Sandra Gujer ist es gelungen,
meinen Text zum Leben zu er-
wecken. Es kamenwie eine zwei-
te oder gar dritte Dimension
dazu.»

Es gab auch Zweifel
Doch so ganz ohne Selbstkritik
verlief das Projekt dann doch
nicht: «Ich hatte sehr viel Res-
pekt vor derAufgabe», sagt etwa
Godi Huber. «Bücher fürErwach-
sene zu schreiben, ist anspruchs-
voll. Für Kinder nochweit mehr.
Denn Kinder haben die besten
Bücher verdient.»

Und der 63-Jährige zweifelte
denn auch an seinenTexten. «Ich

war sehrunsicher», sagt er, «aber
ich erhielt sehr gute Rückmel-
dungen vom Verlag.»

Zweifel hatte auch Sandra Gu-
jer. «Ich dachte erst, dass sich
Godi etwas anderes vorgestellt
hatte.» Und die Illustratorin
stellte sich die Frage,wie bedroh-
lich ein Kinderbuch sein darf.
«Die Katze, die oft fast eine gan-
ze Seite einnimmt, ist schwarz
und kann einem kleinen Kind
schon auch Angst einjagen.»
Doch diese Zweifel verschwan-
den rasch: «Ein Bilderbuch darf
auch Ängste thematisieren.
Wichtig ist einfach, dass sich die-
se dann auch auflösen», sagt
Godi Huber.

Das Wichtigste ist aber beiden:
«Wirwollen Fantasieweckenund
Kindern und Erwachsenen ein
Erlebnis bieten, wenn sie das
Buch gemeinsam anschauen»,
sagt Godi Huber, der Vater von
zwei erwachsenen Töchtern ist
und eine dreijährige Enkeltoch-
ter hat. Sandra Gujer nickt und
ergänzt: «Zentral war für uns
auch, dass die Geschichte imGu-
ten endet.» Das tut die Geschich-
te auch. Doch mehr sei an dieser
Stelle nicht verraten…

Das Buch ist in deutscher und
französischer Sprache im Buch-
handel oder beim Verlag erhältlich:
www.sageundschreibe-verlag.ch

Sie erweckten Amika zumLeben
Oberland Das neue Bilderbuch «Amika zeichnet eine Maus» des Thuners Godi Huber
und der Frutigerin Sandra Gujer soll die Fantasie der Kinder beflügeln.

Sandra Gujer und Godi Huber haben das Bilderbuch «Amika zeichnet eine Maus» geschaffen. Foto: Patric Spahni

Eine Szene aus dem Bilderbuch «Amika zeichnet eine Maus». Foto: PD

«Als ich die Bilder
von Sandra Gujer
zum erstenMal sah,
war ich einfach nur
glücklich.»
Godi Huber
Autor

Die Armee entwickelt den Waf-
fenplatz Thun weiter. Die erste
Etappe sieht auf dem Areal All-
mendstrasse den Neubau von
Ausbildungsgebäuden sowie von
hartenAussenflächen für die In-
standhaltungsschule vor (wir be-
richteten). Die Bauten enthalten
Ausbildungs- undTheorieräume
mit Nebenräumen wie Sanitär-,
Betriebs- und Lagerräume und
sollen der Armee ab 2024 zur

Verfügung stehen.Die Kosten der
ersten Etappe belaufen sich auf
76,4 Millionen Franken, die das
Parlament 2019 bewilligt hat.
«Die drei Gebäude nördlich der
Grossen Allmend werden durch
einVordachmiteinanderverbun-
den und bilden so eine städte-
bauliche Einheit», steht in einer
Mitteilung des Bundes.Nach Sü-
den hin bestehen die Gebäude
aus acht beziehungsweise zwölf

Meter hohen Hallen. «Diese ori-
entieren sich durch grossflächi-
ge Öffnungen Richtung Grosse
Allmend und sind für dieAusbil-
dung derTruppen sowie für den
Schutz von Fahrzeugen und
technischen Ausbildungsinstal-
lationen gedacht.» Nördlich sind
denHallen zweigeschossigeAus-
bildungs- undTheoriesäle ange-
fügt. DenHallen vorgelagert sind
harteAussenplätzemitVerkehrs-

und Abstellflächen. Zwischen
den drei Gebäuden entstehen
Grünflächen. Sie dienen als Zwi-
schenräume.

Mit einer Gesamtlänge von
rund 400 Metern entsteht an der
Allmendstrasse gemäss Medien-
mitteilung «eine der grössten
HolzbautenderSchweiz».Diedrei
neuen Hallen werden ab der Bo-
denplatte komplett in Holzsys-
tembauweise erstellt.Armasuisse

Immobilien beabsichtigt als Bau-
herr, ausschliesslich Schweizer
Holz zu verwenden. Bisher wur-
den rund 80% der auszuführen-
den Arbeiten im Rahmen der ge-
setzlichen Vorgaben über das öf-
fentliche Beschaffungswesen
(BöB/VöB) ausgeschrieben.Dank
dem wettbewerbsfähigen ansäs-
sigen Gewerbe konnten 90% der
Arbeiten in der Region vergeben
werden. (pd/cb)

Startschuss für erste Etappe der Bauarbeiten auf demWaffenplatz
Thun DieWeiterentwicklung desWaffenplatzes hat mit dem Spatenstich der ersten Etappe begonnen.
Voraussichtlicher Abschluss der Arbeiten ist 2024.

Auch in diesem Jahr wird die of-
fizielle Bundesfeier der Stadt
Thun auf der Lindermatte am
Thunersee ausgetragen.Nachdem
die drei letzten Feiern durch den
Neufeld-Leist organisiertworden
sind,zeichnet indiesem Jahrerst-
mals die StadtThun fürdieOrga-
nisation und die Durchführung
desAnlassesverantwortlich.Neue
Wege geht die Stadt mit den An-
sprachen zum 1.August. «Anstel-
le einereinzelnenFestredemöch-
te die StadtThunderBevölkerung
dasWort geben.» FünfThunerin-
nen und Thuner haben die Gele-
genheit,während jeweils 5Minu-
ten ihre ganz persönliche 1.-Au-
gust-Rede zu halten. «Wir freuen
uns über Reden mit originellen
Ideen, Zukunftsvisionen, Denk-
anstössen, Wünschen und Anre-
gungen», schreibt die Stadt. Aber
auchmutigeThesen oder ernstes
Sinnieren überdie Lage derNati-
on – oder der Stadt Thun – seien
erwünscht. Interessierte jedenAl-
ters können sich bis am 16. Juli,
perMail anbundesfeier@thun.ch
mit Adressdaten, Alter sowie An-
gabe des beabsichtigten Rede-
Themas (Stichworte genügen) für
einenAuftritt anmelden.DieRed-
nerinnen und Redner werden
nach Vielfalt, Kreativität und
Thun-Bezug ausgewählt und bis
am 19. Juli benachrichtigt.

«Auf die Thuner Bevölkerung
und die Feriengäste warten eine
Festwirtschaft und attraktive
Programmpunkte», teilt die Stadt
mit. Das Alphornduo Timorosso
mit den beiden Profi-Musikerin-
nen Tina Wilhelm und Monika
Zuber sorgt mit modern arran-
gierten und traditionellen Melo-
dien für musikalische Unterhal-
tung. Feuerkünstler Thomas
Reichwird ab 21.30Uhrauftreten
und anschliessenddas 1.-August-
Feuer entzünden. «Das Abbren-
nen von Feuerwerk ist ebenfalls
erlaubt, sofern im Kanton kein
Feuerverbot herrscht», steht in
derMitteilung.Das Fest findet bei
jederWitterung statt – unter den
geltenden Corona-Schutzmass-
nahmen. (pd)

Fünfmal fünf
Minuten Redezeit
Thun Die Stadt organisiert
auf der Lindermatte die of-
fizielle Bundesfeier. Thune-
rinnen und Thuner haben
die Möglichkeit, ihre eigene
Rede zu halten.

Rotweiss Thun
holt Spanierin
Handball Die 22-jährige spani-
sche Rückraumspielerin Stepha-
nia Oliveira deAlmeidawechselt
vom italienischen Handballclub
HACNouro an denThunersee zu
Rotweiss. Die Linkshänderinmit
brasilianischen Wurzeln sam-
melte in der spanischen höchs-
ten Liga beiVereinenwie BM Sa-
lud Tenerife oder BM Canyame-
lar (Valencia) viel Erfahrung. (pd)

Aus demAlltag der
Münster-Turmwartin
Goldiwil Marie-Therese Lauper
hat wirklich einen «Job mit Auf-
stiegsmöglichkeiten», schreiben
die Veranstalter. Wie oft die
Turmwartin desBernerMünsters
die 254 Stufen zur ersten Galerie
desMünsterturms schon erklom-
men hat, was sie alles erlebt hat
mit den Besuchern, ob sie es be-
dauert,nichtmehr imTurmwoh-
nen zukönnen–das alles undviel
mehr erzählt sie amDienstag, 13.
Juli, ab 14Uhr imKirchgemeinde-
haus Goldiwil. (pd/ngg)

Nachrichten


